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Early Latın Hymnaries. An Index of Hymns ıIn Hymnarıes before
1100 W ith appendix Irom later SOUTCECS Dy ames Mearns,
Cambridge, Uni1versity Yress. 1913 80 107

Chevalier hat 1n seinem trefflichen Repertorium Hymnologicum
und damıt eın unentbehrliches Werkzeug IUrverzeichne

och konnte die Handschritten 1Ur wenigden Hymnologen SeNeEIEN.
berücksichtigen, schon ol hrer oroben Anzahl. Mearns 11l diese ] ücken
teilweise ausfüllen, indem in alphabetischer Reihenfolge die Anfänge VO  ,

1Wa 1000 Hymnen verzeichnet 11 Angabe der betreffenden Handschritften.
Fr hat 123 VOIl diesen in verschiedenen l ändern selbst eingesehen oder
durch andere einsehen lassen. Dabei beschränkte sich autf diejenigen
VOT dem Jahre 1100, also auf dıe altesten und wichtigsten Hymnarıen.
Natürlich omm eın ogroßher e1l davon aut Benediktinerklöster. Im AÄAn-
ange olg noch iıne Kleinere e1 AaUSs späaterer eit EKın photographi-
sches Faksımıile o1bt ıne Probe AaUS einem Psalter, der SU() Sankt
Maxımin 1n T DEr geschrieben wurde und sich jetz 1n Privatbesıtz 12
England eiinde [)ie feißige und tüchtige Arbeıt des gelehrten Anglı-
kaners verdient beste Empfehlung. abr. Meier.

oseph Kardinal Hergenröthers Handbuch der allgemeinen Kirchen-
geschichte. Neu bearbeıtet on Dr. Johann Peter Kirsch, pÄäpstl. aus-
prälat, Professor der Universıtät Freiburg Br. verb. Auf!aAQC
DEl: Kirche 1n der antıiıken Kulturwelt Miıt elner arı 15 CHrI-
Ss{1anus SaCC 1LZN/ 11 D1ie Kirche als Leiterin der abend-
ändiıschen (GeselIsSchäatft Mit einer AT C Provinciae ecclesiasticae
medi0 Ssaeculo NAN. Freiburg Br Herder, 10911 u 1913 3r 80 CN 1E

784 E 188 107 e Je Mark der and
Mit steigendem Interesse WwIird der Fortschritt der katholischen » [heo=-

logischen Bibliothek« des Herderverlages aufgenommen. „Was auch nach
dem Urteile protestantischer Kezensenten on erstaunlicher Gelehrsamkeit
zeugende Werk Hergenröthers ist das einzıge orößhere Handbuch der Kır-
chengeschichte, welches in der eizten elit VON katholischer Seite 1ın Deutsch-
and erschienen ist.“ Fın solch größheres Werk, In welchem die Freignisse
un Tatsachen Uus der Kirchengeschichte ausführlicher dargestellt und ZU-

gleich dıe Quellen” und die einschlägıge Literatur vollständiger verzeichnet
werden, als 1n den gewöhnlichen, wenn auch SONST noch Yyuten LeNr-
büchern geschehen kann, entspricht dem allgemeıinen BedürtnIisse. ährend
Kardınal Hergenröther selbst noch VOT seinem ode 1590, Oktober)
die drıtte Auflage se1ines Handbuches esorgen konnte B  J wurde
bereits dıe AÄuflage ON Yrälat IM Kirsch, Professor Zr Freiburg Br.,
bearbeıtet Diese erste Neubearbeitung erschien in den. Jahren LE
un W1eSs bedeutende Aenderungen auf, die INa zweılfellos als Verbesserun-
gen bezeichnen durite. Der wurde etwaAS anders geordnet und der
Inhalt eliner geNauUCN Revisiıon unterzogen, wobel YEWISSE dogmatische und
apologetische Ausführungen gekürzt, hingegen „daSs Leben und die At1g-
keit hervorragender Bischöfe un kirchlicher Lehrer der einzelnen Länder
EeIwas eingehender behandelt“ wurden. Bel der nunmehr begonnenen üuntten
Auflage blıeb dieselbe Anordnung des Stoffes, aber wurde eine AT

Einteilung der kirchlichen Zeitabschnitte vorgenomMmMeN, dıe 1mM Bande
43) näher erläutert WIrd. Demnach wıurde STa der gewöhnlichen Eintel-

ung der Kirchengeschichte In rel Mauptzeitalter iıne solche in jer Per10-
den oder Epochen gewählt. Das erste Zeitalter geht „VON der Gründung
der Kirche bis AA Ausgang des Jahrhunderts“, das zweite „VOIN Ende
des D1S Anfang des 12 Jahrhunderts“, das drıtte OIn Anfang des

b1Is ZUT.: Miıtte des IS Jahrhunderts und das vierte VO  — eiwa 1650 DIsS



Neu erschienene Bücher, Lieferungswerke uünd Broschüren. 1851

ZARE Jetztzeıt un jeder dieser jer Epochen sO1] ein and gewidmet werden.
DIie WEel1 bereits vorliegenden an umfassen sSOmı1t die (Cjeschichte der
Kirche VON ihrer Gründung b1s dem Zeıtpunkte, das oroße Papst-
sch1sma partikularistische Strebungen erzeugt und das staatlıche und natıo-
nale 1Leben der einzelnen Völker allmählıch hervortritt, losgelöst VO  am) dem
HIS dahın herrschenden Universaliıismus der Kıirche von Christus bIs F303,
T 0d Bonifaz’ F ist nicht angebracht 1er den Inhalt des Werkes
noch näher anzugeben oder der VO Neubearbeiter des Hergenröther-
schen Handbuches gewählten Einteilung der Kirchengeschichte Stellung
nehmen. [)Iiese Einteilung hat gyewiß hre Vorteıile, Ird aber AaUus verschie-
denen (irüunden ohl kaum allgemeıne Zustimmung iinden Wır wollen
hier hauptsächlich 1Ur darauftf hınwelsen, WwIe nützlıch dieses Handbuch
auch tür das Studium der Ordensgeschichte 1Ist FS kann allerdings N1IC.
in FEinzelnheiten eingehen, W1e Spezlalforschungen un -Untersuchungen,ber : allgemeine Orientierung ist bestens geeignet. IJIie Anfangder einzelnen Abschnitte verzeichnete 1sSTe der Quellen und der wichtigerernLiteratur ermöglıcht dem Studierenden und dem Benutzer des Werkes
selhst weıiterzuforschen un sıch ıIn den Detailschritten Belehrung suchen.
(Cijerade 1n der viel als möglıch vollständigen Aufzeichnung der bedeu-
tenderen Quellen und der wichtigeren neuesten Liıteratur jeg eliner der
Hauptvorzüge der Neubearbeitung. Mıiıt Fleiß sind VO Herrn Bearbeiter,viele, WEl aluıch nıcht alle neuesten Erscheinungen nachgetragen worden
sicher ur wenige wichtige Publikationen werden ihm dabe!l entgangensSe1IN. F S1ınd uch größere Aufsätze kırchenhistorischer Zeitschriften mıit
verwertet. Speziell WAas dıe Ordensgeschrehte betrifft, wollen WIT hier

hinweisen auft dıe Abschnitte 1 Bande über rsprung un erste
Entwicklung des Mönchtums, Uüber das orjientalısche Mönchtum bIis In die

des Jahrhunderts, das abendländische Oonchtum VOT dem Be-
nedikt, die Entwicklung des abendländischen Mönchtums seit em Be-
nedikt, WeNn auch dıe Lıiteratur über den Benedikt auch NIC.
nähernd erschöpft 1St: Im an iindet sich viel UVebersichtliches über
das Mönchtum und das kanonische Leben der Kapıtel, Benedikt VO  —_ Äniane
un Chrodegang VON Metz, die Orden und relig1ösen Kongregationen ZUHT
eit des Investiturstreites, die geistlichen Orden un regulierten Chorherren,Cisterzienser un Prämonstratenser, die WeIl großen Mendikantenorden der
Dominikaner und Franziskaner, die kleineren Mendıikantenorden un andere
gelistliche Genossenschaften. Zur G’eschichte des Benediktinerordens insbe-
sondere gehören noch die zahlreichen Abschnitte über dıie Miss10ns- und
Bekehrungsarbeiten Del en heidnischen (Gjermanen in den deutschen (CIe<
biıeten (Bayern, Schweiz, Baden, Rheinland) un bel den Angelsachsen(durch Gregor den (Gijroßen un den Augustin), ber die Tätıgkeıit eines

Bonifatius, 1nes Ansgar, ber die Missıonen bel den Sachsen USW. ;die hervorragendsten Vertreter aut dem Gebiete kirchlicher Wissenschaft
und zugleich die besten Verteidiger der christlichen (Gilaubenslehre gehörenbentalls zZu größten e1l dem Ordensstande Nachdem ber se1t HeUerer
elit der Missionswissenschaft erhöhte Aufmerksamkeit gewldmet wird, soll
dieses auch in der Behandlung der Missionsgeschichte ehr Ausdruck
kommen ; waren in der neuesten Auflage HMergenröthers dıie Ergebnisse
VonNn Streits, Die Missionsgeschichte In ihrer gegenwärtigen Lage, der E
kurs desselben, Kirchengeschichte und Missionsgeschichte, Schmidlins
Zeitschrift 1ür Missionswissenschaft in gleichem verwerten SJCWESECNH.

Im Bande liest INan h der Bonifatius)675 In Kirton Zu Wessex geboren“, und ertährt I:  9 daß ON1-
fatius Jun1 ([H4 Star.  J „nachdem eiIn er VO  — Jahren erreic
hatte.“ Ist Bonitatius 675 geboren, mMu. 19009288! ıhm ein er VO  en twa

Jahren zusprechen, ber dıie Jahreszahl 675 beruht 9898 aut Konjektur,
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wıe auch das Alter on [3 E7W. Jahren. Fürth (Salnt Boniface, Parıs
1902, 3) nNnNenNnt als Geburtsjahr „selon oute apparture“ ungefähr 680
Der neueste deutsche Biograph Schnürer (Bonifatius, Maınz 1909, 21)
schreibt wurde um 675 geboren“, ohne jeden Bewels, l1äßt iıh
ber dann als „S0jJährigen“ 99) sterbDen Der Geburtsort Kırton, den viele
Biographen angeben, existiert überhaupt nicht In Devonshire; mu ß heißen
Crediton, Ww1Ie schon Kurth nachgewiesen hat. (Schnürer hietet ıne
Ansıcht Creditons, eninommen Aus Wılliıamson. The 1fe and times Of
St Boniftace. London Das Urteil über den Ansgar lautet (11

1333 „Ansgar War Tur das Jahrhundert, Was Bonifatius Ar das P
hei ßt mit kKecht der Apostel des Oordens.“ Der Vergieich mıiıt Boni1tatiıus
erscheint MMIr sehr gewagt Be1l Bonifatıus trıtt nıcht allein der Missıonär,
sondern VOT allem der Organisator hervor; bel Ansgar sucht INa leider
vergeblich nach der UOrganisation, dıe geschaffen. Ansgar ırd manch-
mal Apostel des Nordens genannt, ob aber „mit Kecht“, das wird
nicht leicht bejahen können; jedenfalls stimmt das Urteil Hıistoriker
hıemit nicht übereın. Vgl Brıl, Les premiers temps du christia-
nısme CI Suede. In „rRevue histoire ecclesiastiıque“ AIL, 379

Wır schließen unNs vollständig dem unsche des Bearbeıters und
Neuherausgebers des Hergenrötherschen Handbuches A daß dasselbe auch
ın der Auflage „In weliteren reisen ZUT Vertiefung der kırchenhistoö-
rischen Studien beitragen“ möge und WITr zweiıfeln nıcht daran, daß dieser
Wunsch siıcher In Erfüllung gehen iırd

Straßburg Allmang

Kulturgeschichte des Mittelalters. Von Georg Grupp 111
Zweıte, vollständig Bearbeitung. Mit 21 Ilustrationen Paderborn 1912,

Schöningh. (3r 8° 503 0.50
Der driıtte Band dieser ogrobangelegten Kulturgeschichte des ıttel-

alters umfta ßt 21 Kapıtel (LIX — LXATA), die sich auf die verschiedenen
sozlalen, kirchlichen, politischen un sonstigen Kulturverhältnisse beziehen.
Um eine Vorstellung VO  ; der Reichhaltigkeit des Inhaltes erhalten, glau-
ben WIr angebracht, hier wenıigstens die Ueberschriften der Kapıtel mit-
zuteilen Naturkultus, Heidentum, Aberglaube und Irrglaube, Mythen
59—61); dıe Normannen, ihre Meerfahrten und hre FEroberungen ın talıen
und England (02); die Rıtter und der Landirıeden (03); dıe Cluniazenser
(04); dıe ogroße Kirchenreform Giregors VIL (65); der theologische pKealis-
INUS (Lehre über Heiltümer un Heiligtümer, über Sakramente, Ablaß
un Reliquien, über FErlösung, Eucharistie un Messe, 60); SoOz1ale.

Handwerker ndFrragen (demokratische ewegungen in den ädten,
Bauern, 1 a1entum un die rden, 07); das byzantinische Reich (Ver-
tassung, Kirche, Volk, Famıilie, 08) ; ultur der Araber (09) ; Kreuzzüge
und Rıttertum (70) ; Wirtschaftsverhältnisse der Kreuzfahrerstaaten (ın DPalä-
stina, Syrien un 1mM lateinıschen Kaiserreich. des stens, UD)S Helden-
und Liebesdichtung (F2)5 Vertfall und Erneuerung des Mönchtums, (Cister-
zienser und Prämonstratenser, Tagesordnung nd Arbeit der Önche,
Klosterspital und Mospitalorden (73—71 das romanische (jotteshaus und
dıe symbolische Kunst des Mittelalters (77); das ıtterleben (78); Spiele und
Spielleute 79)

Wıe InNnan sieht, 1st der Inhalt eın recht mannıgfaltiger. Von dem
Kapitel (der theologische Realısmus), hätten WIr einiges hıer nicht g-
sehen. Uns 111 scheinen, als ob dıe Besprechung der dogmatischen Fragen
in Kap (Siebenzahl der Sakramente, uße un Absolution, re Be-
reNSAaATSs, Substanzbegriff, Meßopfer) nicht ZUr Kulturgeschichte gehört. Be-
sonders da dem Verfasser nıcht möglich War, seine Ausführungen 1m


